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2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025

REICHWEITE IN %
Entwicklungen

4

47 %

31 %

Quelle: FFA auf Basis von YouGov Shopper.
Grundgesamtheit bis 2018: Deutsche Bevölkerung ab 10 Jahren. Grundgesamtheit ab 2019: In Deutschland lebende Bevölkerung ab 10 Jahren.
  



2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025

REICHWEITE IN % –  ALTERSGRUPPEN
Entwicklungen

5

80 %

64 %
79 %

31 %

64 %

31 %

47 % 40 %

30 %

18 % 17 %

10 bis 19 Jahre 20 bis 29 Jahre 30 bis 39 Jahre 40 bis 49 Jahre 50 bis 59 Jahre 60+ Jahre

Quelle: FFA auf Basis von YouGov Shopper.
Für die Jahre 2001, 2002 und 2003 liegen die Werte nur für die Altersgruppe 50+ vor.
Grundgesamtheit bis 2018: Deutsche Bevölkerung ab 10 Jahren. Grundgesamtheit ab 2019: In Deutschland lebende Bevölkerung ab 10 Jahren.
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GESELLSCHAFTLICHE ENTWICKLUNGEN WIRKEN AUF UNSER FREIZEITVERHALT EN
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RÜCKZUG INS 
PRIVATE

FRAGMENTIERUNGKONTROLLE & 
ESKAPISMUS

DOMINANZ DES 
DIGITALEN

EVENTISIERUNG

Unendliche 
Verfügbarkeit und 

On-Demand Konsum

Zuhause als 
„Alles-Ort“

Ausbalancierung durch 
kontrollierten 
Eskapismus

Mehr Nischen, 
geringere 

Massenmobilisierung

Bedürfnis nach 
emotionalen 

Erlebniswelten

Gesellschaftliche Trends

Quelle: FFA auf Basis Ipsos.



KINOBEREITSCHAFT VON NICHT-BESUCHER*INNEN
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Gesamt
15-19 
Jahre

20-29 
Jahre

30-39 
Jahre

40-49 
Jahre

50-59 
Jahre

60-69 
Jahre

70+ 
Jahre

Quelle: FFA auf Basis der YouGov Shopper 

54 % 54 %
61 %

66 %
61 %

54 % 53 %

41 %

46 % 46 %
39 %

34 %
39 %

46 % 47 %

59 %

Ich war nicht im Kino…

…bin aber grds. bereit, ins 
Kino zu gehen

…und habe gar kein 
Interesse

Potenzial
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METHODENÜBERBLICK –  MEHRSTUFIGER ANSATZ
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Online-Interviews à 60 Min.
• n=5 soziokulturelle 

Expert*innen aus Wissenschaft 
und Journalismus

• n=5 Stakeholder der Kino- und 
Verleihbranche

• Systematische und vergleichende 
Analyse von Studien aus 
Deutschland und Frankreich

• Studien, die den 
gesellschaftlichen Wandel 
behandeln, u. a. Ipsos Global 
Trends

KI-gestützte Kuration Befragung von n=10  
Expert*innen

20 Einzelinterviews
• Online à 90 Min.
• Davon: 60 % Nicht-

Kinobesucher*innen1

6 Fokusgruppen (je 6-7 Personen)
• n=4 Online-Fokusgruppen à 

120 Min.
• n=2 Face-to-Face- 

Fokusgruppen à 120 Min. 
• Davon: 50 % Nicht- 

Kinobesucher*innen1

Befragung von n=10 
Konsument*innen in Frankreich

10 Einzelinterviews

• Online à 60 Min. 
• Davon: 60 % Nicht-

Kinobesucher*innen

Befragung von n=57 
Konsument*innen

Feldzeiten

• Expert*innen: 17.02. – 11.03.2026
• Konsument*innen: 12.03. – 25.03.2026
• Frankreich: 30.03. – 02.04.2026

Qualitatives Studiendesign

n=77
interviewte 
Personen 
insgesamt

Quelle: FFA auf Basis Ipsos.
1 Seit mehr als 12 Monaten nicht im Kino, grundsätzliche Kinobereitschaft. Kinobesucher*innen: Min. 4 Besuche in 12 Monaten, letzter Besuch in den vergangenen 3 Monaten.  



GESELLSCHAFTLICHE TRENDS SETZEN DAS KINO UNTER DRUCK
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RÜCKZUG INS 
PRIVATE

FRAGMENTIERUNGKONTROLLE UND 
ESKAPISMUS

DOMINANZ DES 
DIGITALEN

EVENTISIERUNG

Kino steht unter 
Exklusivitätsdruck in 

einer Welt permanenter 
digitaler Präsenz.  

Kino erfordert 
Überwindung, wenn das 

Zuhause der zentrale 
Rückzugort ist.

Kino steht im 
Rechtfertigungsdruck 

zwischen 
Sicherheitsbedürfnis, 

Budgetdruck und 
Alternativen zum 

Abschalten.

Kino konkurriert um 
knappe Aufmerksamkeit 

in einer zunehmend 
fragmentierten 

Gesellschaft.

Kino muss mit 
steigenden 

Erlebnisansprüchen 
mithalten.

Wirkung von Trends auf das Kino

Quelle: FFA auf Basis Ipsos.



ZWISCHEN SICHERHEITSBEDÜRFNIS, BUDGETDRUCK UND FREIZEITKONKURREN Z –  KINO 
IM ENTSCHEIDUNGSDRUCK

Wirkung von Trends auf das Kino
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Kontrolle gewinnt an Bedeutung: Zuhause bietet Sicherheit – Kino wirkt als 
weniger kontrollierbarer Raum.

Kosten werden stärker hinterfragt: Kino wird als verzichtbarer Luxus 
wahrgenommen. Der Mehrwert muss klar erkennbar sein.

Konkurrenz durch andere Formen der Alltagsflucht: Menschen können dem 
Alltag auf viele Arten entfliehen. Kino wirkt im Vergleich häufig stressig, teuer 
oder unflexibel.

„Wenn ich im Kino nach einer halben Stunde 
merke, okay, der Film ist nichts, dann bin ich ja 
aber trotzdem noch irgendwie anderthalb 
Stunden da und muss mir das halt angucken, 
weil die Hemmschwelle halt da deutlich höher 
ist, einfach zu sagen, okay, ich gehe jetzt.“– 
Nicht-Besucherin, 25, 

Quelle: FFA auf Basis Ipsos.

KONTROLLE UND 
ESKAPISMUS



FRAGMENTIERUNG MACHT AUFMERKSAMKEIT KNAPP –  SICHTBARKEIT UND 
ORIENTIERUNG SIND ENTSCHEIDEND

Wirkung von Trends auf das Kino

12Quelle: FFA auf Basis Ipsos.
1 Stiftung für Zukunftsfragen, Freizeitmonitor 2025

Weniger Sichtbarkeit: Durch Algorithmen und Subkulturenbildung wird es 
schwieriger Filme und Angebote der Kinos im Bewusstsein der breiten Masse zu 
verankern.

Mehr Bedarf an Orientierung: Publikum ist durch Algorithmen an personalisierte 
Empfehlungen gewöhnt. Kino muss flexibler und differenzierter kuratieren.

Überfordert durch Auswahl: In einer Welt unendlicher Content- und Freizeit-
Optionen wird ein Kinobesuch als ein unsichereres Investment wahrgenommen, 
Mehrwert erschließt sich nicht immer unmittelbar.  

Jeder dritte Deutsche fühlt sich durch die 
Fülle an Freizeitoptionen unter Druck 

gesetzt.1

FRAGMENTIERUNG



13Quelle: FFA auf Basis Ipsos.

Dimension Nicht-Besucher*innen Besucher*innen

Informationsverhalten Kinofilme sind kaum Thema; erwarten 
Impulse, statt aktiv zu suchen

Informieren sich aktiv und tauschen sich über 
Filme aus

Entscheidungslogik – 
Film

Kinowürdigkeit des Films wird oft über 
technischen Mehrwert definiert

Film als Anker, Erlebnis und Emotion im 
Mittelpunkt

Wahrnehmung des 
Mehrwertes – Kino 

Emotionaler Mehrwert des Kinos nicht 
ausreichend erkennbar – Aufwand wird zur 
Hürde

Kino lohnt sich als Erlebnis – Aufwand wird 
akzeptiert

Wirkung von Trends auf das Kino

NICHT-BESUCHER*INNEN IM UNTERSCHIED ZU BESUCHER*INNEN

Eine Botschaft reicht nicht für beide Gruppen: 
Nicht-Besucher*innen brauchen gezielte Impulse; 

Besucher*innen reagieren auf Event- und Gemeinschaftsqualität



KERNBEDÜRFNISSE, DIE DAS KINO ADRESSIEREN KANN
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Potenziale und Maßnahmen

Quelle: FFA auf Basis Ipsos.

Kino als Ort für…

Immersion und Komfort

Anerkennung und 
besonderer Anspruch

FOMO / Status

Intellektuelle Selbstwirksamkeit

Gemeinschaftserlebnis

Soziale Währung und Interaktion

Unbeschwertheit und
wieder Kind sein

Sicherheit und 
Entlastung

FOMO / Status

Intellektuelle Selbstwirksamkeit



EINORDNUNG FÜR MASSNAHMEN

15Quelle: FFA auf Basis Ipsos.

Umsetzungsebene Zeithorizont Beschreibung

Aktivieren Kurzfristig
Meist vorhandene Ressourcen, kleine Anpassungen im Prozess konsequent
anwenden

Weiterentwickeln Mittelfristig
Neue Formate und zeitlich begrenzte Zusatzkonzepte, um Anreize und 
Mehrwert (abseits vom aktuellen Filmprogramm) zu verankern

Transformieren Langfristig
Strukturelle und programmatische Weiterentwicklung zum Erlebnisort mit 
veränderten Kernkompetenzen

Potenziale und Maßnahmen



Gesellschaftliche Trends (u. a.)
Fragmentierung → Gemeinschaft wird bewusster gesucht

Rückzug ins Private → Sehnsucht nach physischer Co-Präsenz wächst

Was macht dieses Bedürfnis aus?

Treffpunkt
Zeit miteinander

verbringen

Anschluss
Mitreden und

dazugehören

Gemeinsame Erinnerungen

Erlebnisse teilen

Stärken des Kinos

Gemeinsame Emotionen verbinden Menschen

Neutraler Ort bringt unterschiedliche Menschen zusammen

Gesprächsstoff liefert sofortige Anknüpfungspunkte

Besonders relevant für

Event-Orientierte: Austausch, Gemeinschaft, Erlebnisse

Digital Natives: Teilhabe sichtbar machen, Hypes erleben

Anschluss-Suchende: Gesprächsstoff und Zugehörigkeit finden

Quelle: FFA auf Basis Ipsos.

KERNBEDÜRFNIS
Gemeinschaftserlebnis

Potenziale und Maßnahmen

Soziale Währung und Interaktion

16



Potenzial: Vernetzung (vor, im, nach dem Film) als zentrales Bedürfnis stärken. 

Aktivieren Weiterentwickeln

Transformieren

Flexible Sitzkonzepte: Gruppenbereiche und halb-offene Logen

Vollwertige Gastronomie: Aufenthaltsqualität über den Saal hinaus

Quelle: FFA auf Basis Ipsos.

MÖGLICHE MASSNAHMEN

Potenziale und Maßnahmen

KOMMUNIKATION

17

Soziale Währung und Interaktion
Gemeinschaftserlebnis

Interaktive Fanevents: Gemeinsames Erleben, z. B. 
Mitsingen

Filmkulinarik: thematische Angebote für Essen, Getränke

Kinotour: Live-Premierenübertragung, FAQs 

Shareable Moments: Fotospots, Requisiten, Fotoboxen

Foyer aktivieren: Orte für Gespräche nach dem Film 

Weitere Entertainment-Angebote: z. B. Quiz, Escape Room

Smarte Gruppen-Buchung: Koordinationshürde senken 

Einstimmung: Kleine Ritualmomente vor Film: 
Begrüßung, Willkommensdrink, Moment „wir sind alle 
hier“ zelebrieren, Leinwand aktivieren (QR-Code) 

Moderierter Austausch: nach dem Film

Pause: 10 Minuten für Austausch, Pause, Handyupdates 



BEISPIEL: SCHAUBURG RENDSBURG
Potenziale und Maßnahmen
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Aktivieren

Einstimmung: Kleine Ritualmomente vor Film: 
Begrüßung

Schauburg Rendsburg: Begrüßung vor der Sneakpreview 
(einmal wöchentlich), mit Filmzitat der Woche  

KOMMUNIKATION

Quelle: Instagram Schauburg Rendsburg 

Soziale Währung und Interaktion
Gemeinschaftserlebnis



Gesellschaftliche Trends (u. a.)
Kontrolle und Eskapismus → Bedürfnis nach Leichtigkeit und Alltagsflucht wächst

Rückzug ins Private → Sehnsucht nach unbeschwerten gemeinsamen Erlebnissen steigt

Alltagsflucht

Abschalten, Leichtigkeit erleben

Regelbruch

Konventionen loslassen

Nostalgie
Aufleben von Vertrauten 

Erinnerungen

Stärken des Kinos
Auszeit und Familienerlebnis Ort für gemeinsame Zeit
Kindliches Staunen durch große Leinwand und Technik
Vertraute Rituale schaffen Geborgenheit Gong, Vorhang, Laser
Genuss ohne Regeln Erlaubnis Snacks unbeschwert genießen 

Besonders relevant für
Nostalgie-Suchende: Vertraute Rituale und Geborgenheit
Entlastungs-Suchende: Passives Abschalten mit wenig Aufwand
Familien und Eltern: Gemeinsame Auszeiten und Erinnerungen

Quelle: FFA auf Basis Ipsos.

KERNBEDÜRFNIS 

Potenziale und Maßnahmen

Familienzeit
Gemeinsame Erinnerungen 

schaffen

19

Gemeinschaftserlebnis Unbeschwertheit und
wieder Kind sein

Was macht dieses Bedürfnis aus?



20Quelle: FFA auf Basis Ipsos.

Potential: Kino als Ort der unbeschwerten Alltagsflucht, des Staunens und des spielerischen Regelbruchs stärken.

Aktivieren

Generationen-Formate: Klassiker für gemeinsame 
Erinnerungen

Reaktivierung nostalgischer Rituale: Gong, langsames
Dimmen

Behind the Scenes: Entdecke was hinter den Kulissen 
passiert

Weiterentwickeln

Aktive Vorstellungen: Lachen, Klatschen, Tanzen, Fotos

Kreative Mitmachangebote: Malkurse passend zum Film, 
Filmszenen nachstellen

Spielerische Mitmachmomente: Popcorn selbst abfüllen

Kurze Vorher-/Nachher-Formate: z. B. Mini-Disco

Sorglos-Storno: Flexible Stornooption bis kurz vor
Filmbeginn

Transformieren

Multisensorik: 4DX-Elemente verstärken Staunen und Nervenkitzel

Unbeschwertheit und
wieder Kind sein

Potenziale und Maßnahmen
GemeinschaftserlebnisMÖGLICHE MASSNAHMEN 



BEISPIEL: GRAND REX PARIS
Potenziale und Maßnahmen
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Weiterentwickeln

Aktive Vorstellungen: Lachen, Klatschen, Tanzen, Fotos

„Vorführungen führten oft zu enthusiastischen Reaktionen“

Quelle: Instagram Grand Rex

Unbeschwertheit und
wieder Kind sein

Gemeinschaftserlebnis



Gesellschaftliche Trends (u.a.)
Fragmentierung → Orientierung wird schwieriger, verlässliche Auswahl wichtiger

Kontrolle und Eskapismus → Wunsch nach planbaren, sicheren Entscheidungen steigt

Stärken des Kinos

Eingegrenzte Auswahl schafft erste Orientierung
Verbindlichkeit Durchbricht passives Weiterschalten, schafft 
verbindliche Entscheidungen

Besonders relevant für
Risikoaverse (Entwöhnte): Wollen Enttäuschungen vermeiden

Orientierungssuchende: Vertrauen auf Empfehlungen und 
Kuration

Zeitknappe: Erwarten verlässliche Qualität für ihre Freizeit

Quelle: FFA auf Basis Ipsos.

KERNBEDÜRFNIS 

Potenziale und Maßnahmen

Orientierung
Entscheidungen schneller und 

einfacher treffen

Entlastung
Weniger Aufwand und 

Unsicherheit

Risikovermeidung
Knappe Freizeit nicht „falsch“ 

investieren

22

Was macht dieses Bedürfnis aus?

Sicherheit und Entlastung



Potential: Orientierung geben, Entscheidungslast reduzieren und das Risiko einer Fehlentscheidung minimieren.

Aktivieren

Kuratoren-Siegel: Empfehlungen des Kinoteams

Klare Vorauswahl: Kuratierten Reihen statt 
Auswahlstress

(Video)-Intros: Kurze, exklusive Einordnung vor dem 
Film: Kontext und  Wertsteigerung

No-Risk-Option: Tickettausch bei Nichtgefallen (erste 
Minuten)

Weiterentwickeln

Klare Orientierung auf der Website:

• Emotionale Kategorien (z. B. „Date Night“, lachen)

• Empfehlungen auf Basis von Lieblingsfilmen

• Ergänzende Filter (Sprachen, Alter, Hobbies)

• Kinoerlebnis herausstellen

• Abgrenzung der Technik bei Buchung einfach 
darstellen

Eigene Empfehlungswelt: personalisierter Newsletter, App

Transformieren

Starke Kinomarke: Vertrauen ersetzt Recherche

Sichere Erwartungen: Kleinere Säle, Kapselkino (private Gruppe)

Quelle: FFA auf Basis Ipsos.

MÖGLICHE MASSNAHMEN 

Potenziale und Maßnahmen

23

Sicherheit und Entlastung



BEISPIEL: THE (ANY)THING - NIEDERLANDE  
Potenziale und Maßnahmen

24QuelleThe(Any)Thing x Pathé Ypenburg - Jouw Privé Bioscoop On Demand

Sicherheit und Entlastung

https://www.theanything.com/nl/venues/theanything-x-pathe-ypenburg
https://www.theanything.com/nl/venues/theanything-x-pathe-ypenburg
https://www.theanything.com/nl/venues/theanything-x-pathe-ypenburg
https://www.theanything.com/nl/venues/theanything-x-pathe-ypenburg
https://www.theanything.com/nl/venues/theanything-x-pathe-ypenburg
https://www.theanything.com/nl/venues/theanything-x-pathe-ypenburg
https://www.theanything.com/nl/venues/theanything-x-pathe-ypenburg


Gesellschaftliche Trends (u. a.)
Kontrolle und Eskapismus → Bedürfnis nach Abschalten und Eintauchen wächst

Dominanz des Digitalen →  Wunsch nach Fokus und Reizreduktion steigt

Stärken des Kinos

Mittendrin-Gefühl Leinwand, Dunkelheit und Sound
Ablenkungsfreie Umgebung Volle Konzentration
Komfort fördert Abschalten

Besonders relevant für
Immersionssuchende Wollen tief eintauchen, störungsfrei 
Komfortorientierte Suchen reibungslose Erlebnisse
Entlastungs-Suchende suchen Ruhe, Abstand vom Alltag

Quelle: FFA auf Basis Ipsos.

KERNBEDÜRFNIS 

Potenziale und Maßnahmen

Auszeit
Vom Alltag abschalten und in 

andere Welten eintauchen

Fokus
Bewusst nur einer Sache 

Aufmerksamkeit schenken

Digital Detox
Abstand von permanenter 

Erreichbarkeit gewinnen

Immersion und Komfort

25

Was macht dieses Bedürfnis aus?



Potential: Fokussiertes Eintauchen und komfortables Abschalten als Gegenpol zu digitaler Reizüberflutung stärken.

Aktivieren

Ruheformate: „Silent Cinema“ mit reduzierten 
Störquellen

Digital Detox: Handyfreie Vorstellungen oder freiwillige 
Smartphone-Pause 

Komfort-Upgrade: Decken, Kissen oder kleine 
Komfortelemente

Weiterentwickeln

Rückzugsräume: Gemütliche Foyerbereiche zum 
Ankommen und Nachwirken

Filmkulinarik: Film-Dinner und passende Erlebnisse

Akustische Abschirmung: Over-Ear-Kopfhörer 

Bequemlichkeit: Fast Lane, Vorbestellung Snacks, Sitzplatz-
Service

Transformieren

Maximaler Komfort: Liegesessel, mehr Abstand   Private Zonen/Säle: Abgetrennte Logen, Kapseln

Flexible Saalinszenierung: Lichtkonzepte je nach Filmstimmung

Technische Ausstattung: IMAX, Dolby Atmos, ICE, 4DX/D-BOX

MÖGLICHE MASSNAHMEN 

Potenziale und Maßnahmen
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Immersion und Komfort

Quelle: FFA auf Basis Ipsos.



BEISPIEL: CINECITTA UND RESTAURANT ORIENTAL
Potenziale und Maßnahmen

27

Weiterentwickeln

Filmkulinarik: Film-Dinner

CINECITTA Kooperation mit Nachbarschaftsrestaurant 

„Unsere Kino-Liebe geht durch den Magen“ 

Quelle: Cinecitta Webseite. 

Immersion und Komfort



28Quelle: FFA auf Basis Ipsos.
Quelle: Instagram Grand Rex.

Bedürfnis Wirkung für das Bedürfnis

Soziale Währung und Interaktion Stiftet Verbundenheit

Unbeschwertheit Ermöglicht spielerisches Erleben 

FOMO / Status Schafft Anerkennung/Teilhabe

Intellektuelle Selbstwirksamkeit

Sicherheit und Entlastung Gibt Orientierung und Sicherheit

Potenziale und Maßnahmen

DIE GLEICHE MASSNAHME KANN UNTERSCHIEDLICHE BEDÜRFNISSE ADRESSIE REN

Beispiel: Aktive Vorstellung

Immersion und Komfort Ermöglicht tiefes Eintauchen

Nicht die Maßnahme steht im Mittelpunkt, sondern das Bedürfnis, auf das sie einzahlt.
Bei der Kommunikation sollte das jeweilige Bedürfnis aktiviert werden.

Gemeinschaftserlebnis

Anerkennung, besonderer Anspruch



VIELE FRAGESTELLUNGEN. VIEL GESPRÄCHSSTOFF.
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Internationaler Vergleich
• Wahrnehmung Kino 
• Fokus Frankreich
• Wahrnehmung nationaler 

Film

Zielgruppen
• Bedürfnisse  
• Barrieren

Gesellschaftliche Trends
• Deep Dives 
• Weitere 

Potenzialfelder
 

Expert*innen
• Einordnung der 

Rahmenbedingungen
• Handlungsfelder

Quelle: FFA auf Basis Ipsos.

Ausblick

Freizeitverhalten
• Bedürfnisse 

Freizeitgestaltung
• Konkurrierende 

Erlebnisse 

Maßnahmenkatalog
• Übersicht aller Ideen



www.ffa.de

FFA – Filmförderungsanstalt
Marktforschung und Statistik

Große Präsidentenstraße 9

10178 Berlin

Telefon: 030 / 27 577 0
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